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Bemerkungen über generelle Unterscheidungs-
merkmale einiger Arten des Genus Silis

Dr. Betlie in Stettin.

Durch den glücklichen Fang eines Pärchens der seltenen

Silis vuficollis F. (rubricollis Ciiarp.) wurde ich zur Betrach-

tung der Geschlechtsunterschiede dieses Genus veranlasst. Bei

L. uitidula F. ist, abgesehen von dem Unterschiede in der

Färbung, das Halsscliild des Weibchens bekanntlich in den
Hinterecken nicht ausgeschnitten, sondern ganzrandig. Nach
Herin v. Kiesenwetter's Diagnose (Naturgeschichte der In-

sekten Deutschlands 4. B. S. 521) soll es sich ebenso bei S.

ruIicoUis F. verhalten. Das ist jedoch nicht der Fall. Das
neulich von mir gefangene Pärchen giebt darüber einen ganz
ab%A eichenden Aulschluss. Das Halsschild des Weibchens näm-
lich, welches letztere mir übrigens sogleich durch den last

mit 4 Ringen über die Spitze der Flügeldecken hervorragen-

den rothen Hinterleib in die Augen fiel, ist bei dieser Species

durchaus in beiden Geschlechtern in Bezug auf Farbe, Un-
ebenheiten, grobe Punctirung und fast auch in Bezug auf Rand-
bildung übereinstimmend, nur tritt beim Weibchen die Hinter-

ecke nicht so scharf als Zahn hervor und in der tiefen Grube,

die sich in jeder Hinterecke befindet, feiilt die beim Männchen
schräg nach innen und vorn durchlaufende kielformige Scheide-

wand, P'erner ist beim Männchen die Grube nahe der Mitte

der Seitenränder tiefer und scliarfrandiger.

In der Hinterleibsbildung weichen beide Geschlechter abei*

schon wesentliclier von einander ab. Der 7. Bauciiring ist

beim Männciien tief bis auf den Grund hin ausgeschnitten,

wodurch zwei Lapj}en mit nach innen bogigen Rändern ent-

stehen, eingefasst mit gelben Härchen. Das 6, Segment ist

beinaiie bis auf den (irund bogenförmig ausgerandet. Beim
Weibchen ist das unregelrnäs.^ig ausgenagte 7. Segment niciit

ausgeschnitten, sondern nur bis auf den Grund hin einge-
schniilen, wodurch zwei viereckige Lap])cn gebildet werden.
Der Einschnitt selbst ist mit nach vorn convergirenden gelben

Härchen besetzt. Das C, Segment ist mit dem 5. durchaus
übereinstimmend.

Herr v. Kiesenwetter spricht in der Genus-Diagnose von
Silis die Veimuthung aus, dass das Halsscliild auch wohl bei

den Weibchen manclier Arten ausgeschnitten sein dürfte.

Diese Vermuthung hat sich vollkommen bei^tätigt; denn ich

habe mich ausser bei S. ruficollis auch durch die Untersuchung
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von drei verschiedenen exotischen Arten in der Dohrn'schen

Sammlung überzeugt, dass bei S. 6 dentata Mannerh. aus dem
östlichen Sibirien, S. familiaris Dohrn in coli, aus Ceylon und

S. pallida Eschscli. aus Sitka das Halsschild in beiden Ge-

schlechtern an den Seitenrändern tief ausgeschnitten ist und

zwar bei S. pallida durchaus in gleicher Weise, bei S. 6 den-

tata und familiaris mit so unbedeutenden Abweichungen, dass

wohl kaum darauf bei der Anführung der Geschlechtsunter-

schiede irgend welcher Accent gelegt werden darf. Da die

Bildung der Hinterleibsringe nur mit Sicherheit an frischen

Exemplaren beobachtet werden kann, so habe ich die Be-

schreibung der bei den Exoten gefundenen undeutlichen Merk-

male unterlassen.

Durchgreifende generelle Unterscheidungsmerkmale,

wie aus dem Vergleich unserer zwei europäischen und jener

drei exotischen Silisarten für mich mit Sicherheit hervorge-

gangen ist, liegen in der Fülilerbildung und in der Bildung

der Füsse. Beide sind bei den Weibchen in allen Species

fast um ein Drittheil schlanker als bei den Männchen,

das zweite Fühlerglied ist bei diesen deutlich kürzer als

dasselbe Glied bei den Weibchen. Ausserdem ist die Färbung

der Beine bei den Weibchen durchweg heller. Am ausge-

sprochensten ist die schlankere Fühler- und Fussbildung der

Weibchen bei S. nitidula, ruficollis und familiaris.

Das Weibclicu von S. ruficollis scheint bei weitem sel-

tener zu sein als das Männchen. In der Dohrn'schen Samm-
lung befinden sich nur 3 Männchen, in der Sclimidt'schen 2

Männchen und 1 Weibchen. Ich selbst besitze 3 Männchen
und 1 Weibchen. Der Käfer lebt wohl vorzugsweise auf

Wasserpflanzen. Ich habe 3 Exemplare auf einer Wiese in

der Nähe Stettins am Rande durchlaufender Wassergräben

gefangen, das vierte in Heringsdorf am Ufer des Schloensee.
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